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Deutſchland. 

Berlin, 4. Januar. Der diesſeitige Botſchafter in Paris, 
Graf v. d. Goltz, iſt beute Morgens von dort hierſelbſt eingetroffen 
und batte Mittags eine Unterredung mit dem Minifterpräfldenten 
Grafen Bismarck. 

— Der bieſige Magiſtrat hat ſich geſtern mit der Wahl eines 
ſtädtiſchen Repräſentanten für das Herrenhaus beſchäftigt, und iſt 
die Wabl auf den Stadtrath Geh. Ober- Finanzrath a. D. Wil⸗ 
kens gefallen. 

— In der am 2. Januar abgehaltenen Sitzung des Staats- 
minifteriume wurde beſonders über einige durch die Krankhelt des 

Kultusminiſters v. Mübler und durch die Abreiſe des Kriegemint⸗ 
| ſters notbwendig gewordene Arrangements verhandelt. Ein anderer 
Gegenſtand der Beratbung, welcher auch in den nächſten Tagen 
noch das Staatsmintſterlum beſchäfttgen wird, war der Entwurf 
einer neuen Kreisordnung. Derſelbe wird nach ſeiner Schlußredak— 
tion, wie offijids gemeldet wird, in einer der nächſten Sitzungen 
des Abgeordnetenbauſes vorgelegt werden. 

— Die Zahl der Nothleldenden in Oſtpreußen beläuft ſich 
auf 1,300,000, die eine Fläche von über 500 Quadratmellen be- 
wohnen. 

Berlin, 4. Januar. Die Vertretung des norddrulſchen 
Bundes auch bei Italten iſt jetzt auch in Florenz vollzogen wor- 
den. Außerdem wurde bekanntlich die Beglaubigung in Waſhing- 
ton erwartet und fie ſoll auch, wie es jetzt heißt, in Konſtantinopel 
ſtattfinden. Daß ſpäter derſelbe Akt auch bei den kleineren Re- 
glerungen erfolgen wird, wird als beſt mmt vorausgeſetzt. Nach 
dem telegrapbiſch gemeldeten Berichte des „Moniteur“ wäre Graf 
Goltz für den Bund nicht ſowobl Botſchafter als außerordentlicher 
| Geſandter und bevollmächtigter Miniſter. Dies wuͤrde vielleicht 

darin ſeine Erklärung haben, daß die Peiſon des Königs von Preu- 
Ben durch den Botſchafter vertreten wird, während für die Ver⸗ 
tretung des Bundes-Präſidiums, das die Geſammtbelt der nord- 
1 deutſchen Staaten repräſentirt, bie Stellung des Geſandten ange- 
ö meſſen erſchlenen wäre. Daß die Kompetenz des Bundesvertreters 
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naturgemäß bel Angelegenheiten der Geſammtpolttik Norddeutſch⸗ 

N lands, ſo wle die ſpeztellen Bundes-Angelegenheiten umfaſſen wird, 

wurde ſchon gemeldet. Man beſpricht endlich noch immer die Frage, 
ob und in welcher Form auch die hier beglaubigten Geſandten jetzt 
ergänzende Beglaudigungeſchreiben bei dem Bundes ⸗Präſtdenten 

übergeben werden. Näheres hat darüber nicht verlautet und 1s 
ſcheint noch nicht feſtgeſtellt. Daß alle die mit der Vertretung des 

Nordhundes in Verbindung ſtehenden Punkte in diplomatiſchen 
reifen mit Interefje beſprochen werden, iſt um jo mehr begreif⸗ 

lich, als früh oder fpät die Diplomatte der kleineren deutſchen 
Staaten davon eine Rückwirkung erfahren muß. 

8 In ihren Rückdlicken auf das verfloſſene Jahr begegnen 
ſich die engliſchen Blätter in einer gleichartigen Auffaſſung der 
Neugeſtaltung der Dinge in Deutſchland und Oeſterreich, und ſelbſt 
von den in gewiſſer Beztebung einander gegenüberſtehenden Staats- 
männern, Bismarck und Beuſt, reden fie mit gleich großer Aner- 
kennung. Zur Charakteriſtik des Geſammturtbeils genüge, einige 
Säße aus den „Times“ bervorzubeben: „Trotz der zwiſchen Berlin 
und Petersburg herrſchenden Innigkeit dient die Gründung einer 
Macht erſten Ranges im Mittelpunkte Europas dennoch als eine 
unüberſchreitbare Schranke für die Intriguen und den Ehrgeiz Ruß⸗ 
lande. Mit gleicher Kraft und Klugbelt wurde durch den Grafen 
Bismarck die Konfolidirung des norddeutſchen Bundes gefördert. 
Im Laufe eines einzigen Jahres begegnete er drei verſchledenen 
Parlamenten, welche das alte Königreich Preußen, das erweiterte, 
und den norddeutſchen Bund vertraten. Taktvoll vermied oder vertagte 
er ſeine Differenzen mit den liberalen Vertretern, während ein 
welt ausgedehntes Wahlrecht der Regierung eine Majorität im 
norddeuiſchen Parlamente ſicherte. Die Civil- und Militär-Ber- 
waltung der neuerworbenen Provinzen wurde geregelt und den 
entthronten Fürſten wurden freigebig reichliche Apanagen zugeſtanden. 
Der richtige Blick des preußiſchen Premler zeigte ſich auf das 
Schlagendſte in ſeiner Methode gegenüber den ſüddeutſchen Staa⸗ 
ten. Wäbrend er die Anmaßung fremder Mächte, in die inneren 
Angelegenheiten Deutſchlande einzugreifen, jederzeit entſchieden zu- 
rückwies, weigerte er einzelnen ſüddeuiſchen Staaten vereinzelten 
Anſchluß an den Norden; der Arußerung Rouher's, daß Deutſch⸗ 
land durch den Prager Frieden in drei Thelle getheilt worden jet, 
trat er durch die Veröffentlichung der mit Balern, Würtemberg 
und Baden abgeſchloſſenen Verträge entgegen. Später hat die Er- 

fabrung wirklich gezeigt, daß die volkewirthſchaftlichen Intereſſen 
der ſüddeutſchen Staaten an ſich genügen, um ihre politiſche Un- 
terordnung unter Preußen zu ſichern. Zu Verkehrs- und Berthei- 
lounge iwecken ift Deutſchland, mit Ausnahme Deutſch-Oeſterreichs, 
111 Bann, und das Reſultat des Luxemburger Streites bietet 
Pr > Bürgſchaft gegen jede Zerreifung des nationalen 

5 Ja Bezug auf Oeſterreich ſagt das leitende Blatt: 

„Es bat aus feiner Niederlage keinen geringeren Vortheil geſchöpft, 

als Preußen aus ſeinen Siegen. Herr v. Beuſt, der aus einem 

kleinen Staate berufen wurde, um ein jerfallendes großes Reich zu 
reorganſſtren, war unter allen öſterreichſchen Miniſteru der erſte, 
der die Nothwendigkeit einer gründlichen Hellungsmethode erkannte. 

In einem einzigen Jabre wurde, durch die den Ungarn zugeflan- 

dene Unabbängigkeit und durch dle der weſtlichen Reichs hälfte ge⸗ 
währte verfafjungsmäßige Freiheit, faſt ales Miß vergnügen gebannt, 
welches die Kraft des Reiches bleher gelähmt hatte. Im Bereiche 

der auswärtigen Politik hat Herr v. Beuſt die Plane Rußlands 
gegen die Türkel abgewehrt und, ohne die angebotene Freundſchaft 

Frankreichs von ſich zu weiſen, jede Veranlaſſung zu einem Streite 

mit Preußen vermieden. Wenn das Haus Habsburg den geheimen 

Wunſch in ſich nähern ſollte, ſeine frühere Stellung in Deutſch⸗ 
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land wiederzugewinnen, ſo iſt die Verwirklichung dieſes Wunſches 
jedenfalls klug vertagt worden. 
Ausland. 

Wien, 1. Januar. Der Kalſer und die Kalſerin werden 
ſammt den Kaiſerlichen Kindern Mitte Januars nach Ungarn ab- 
reiſen, einige Tage in Ofen verweilen, bierauf nach Gödölls über- 
ſiedeln. Selbſtverſtändlich würde Se. Maj. nur kurz in Gödöllö 
verweilen und bald wieder na Wien zurückkehren, während die 
Kaiſerin dort ihre Entbindung abzuwarten gedenkt. 


— Die „Preſſe“ ſchreibt: „Erzherzog Heinrich hat vorgeſtern 
ſeinen hieſigen Aufenthalt aufgeben, um ſich ganz ins Privatleben 


zurückzuziehen. Der Erzberzog iſt nach Bozen abgereiſt und wird 


ſich fernerbin dort und auf feinen in der dortigen Umgegend be- 


findlichen Beſitzungen aufhalten.“ Sein Hofſtaat, ſeine Hofoffijt- 
anten u. ſ. w. find großentheils auf den Großherzog von Toscana 
übergegangen, welcher bekanntli 
8. Januar in Frobhnsdorf bei 
von Parma vermählen wird. 
Equtpage in fo wett reduzirt, daß er feinen Marſtall bis auf drei 
Pferde auflöſte, von denen er zwei als Wagenpferde und das dritte, 
welches er bei Cuſtozia ritt, als Reitpferd zurückbehtelt. Den un- 
längſt verbreiteten Nachrichten von dem Eingehen einer morganati- 
ſchen Ehe des Herrn Erzherzogs mit der Sängerin Frl. Hoffmann 
wird vorläufig widerſprochen. Der Erzherzog iſt bis zur Stunde 
durch keinerlel Ebezelöbniß gebunden. Mit dem geſtrigen Tage iſt 
übrigens Se. Kaiſerliche Hoheit aus dem Militärverbande ausge- 
ſchleden. N 

— Frhr. v. Beuſt wurde von der Gemeindevertretung von 
Olmütz zum Ehrenbürger dieſer Stadt ernannt. 

— Ueber die Einſchiffung der Leiche des Kalſers Maximilian 
auf der k, k. Fregatte „Novara“ meldet ein an das k. k. Ober- 
bofmeifteramt gerichteter Bericht Folgendes: Nachdem die Leiche am 
25. November d. J. in Veracruz eingetroffen und in einer Seiten- 
kapelle der Domkirche beigeſetzt worden war, erfolgte unmittelbar 
darauf die kommiſſtonelle Agno:eirung und Uebernahme derſelben 
durch den k. k. Viceadmiral v. Tegettboff. Während der Nacht 
zum 26. hielten in der Kapelle Unteroffiztere aller drei Waffen- 
gattungen der Bemannung der Fregatte Wache, indeſſen der äußere 
Stcherheitsdienſt durch mexikaniſche Truppen beſorgt wurde. Früh 
Morgens am 26. fitegen die zur Abbolung der Leiche beſtimmten 
Boote von Bord der im Hafen geankertea Fregatte ab, die große 
mit ſchwarzem Tuche drappirte Bankaſſe, geſchleppt von zwei mit je 
16 Matroſen bemannten Seite n und gefolgt von noch zwei 
anderen Booten, auf welchen der Viccadmlral und feine Begleitung 
ſich befanden, Offiztere und Mannſchaften in großer Parade, die 
Boote mit der umflorten auf halben Topp gebißten Katſerlichen 
Flagge. In der Kirche wurde die unter dreifachem Verſchluß be 
findliche Leiche gehoben und ſodann auf einem mit ſchwarzem Stoffe 
überzogenen und mit weißen Maulthteren beſpannten Wagen zum 
Malo geführt und in das Trauerboot geſenkt. Kurz nach 7 Uhr 
ſtieß das Leichen-Konvol von Veracruz ab, in rubigem Tempo zur 
Fregatte rudernd, die nach vorgeſchrtebener Salutirung die Leiche 
in die aus einem Raume der Batterie bergeftellte, mit den erzber⸗ 
zoglichen Emblemen ausgeftattete Kapelle aufnahm. Der Schiffs 
geiſtliche ſprach am Altate die üblichen Gebete und vollzog die 
ritualmäßige Einſegnung. Ehrenpoſten hielten an der Thür der 
Kapelle Wache. Um 12 Uhr Mittags verließ die Fregatte den 
Hafen von Veracruz. 

Bern, 3. Januar. Der Bundesrath hat den General- 
Konſul der Schweiz in Mexlko, indem er ihm ein neues Akkreditiv 
ausſtellte, beauftragt, der dortigen republikaniſchen Regierung die 
Sympathien der Schweiz auszudrücken. 

aris, 2. Januar. Migr. Chigt hatte, ſo erzählt man, 
dem Kaſſer einen erſten Entwurf feiner Anrede vorgelegt, in dem 
er von den „Armeen der Revolution“ geſprochen; doch hatte Na- 
polton III. Takt genug, dieſen Plural nicht acceptiren zu wollen, 
und jo zog der Nunclus fein Manuſkript zurück, ſich alsdann auf 
die gewöhnlichſten Glückwunſch-FJormeln beſchränkend. Dem Senate 
drückte der Kaifer feine Befriedigung über die Erweiterung der 
Prärogative des erſteren aus, die dem Volke zum Segen gereichen 
würden. Schließlich ſich an die Deputirten wendend, bemerkte Na- 
poleon III., wie er Hoffe, daß die gegenwärtige Seſſion nicht nur 
für Land und Volk von bleibendem Einfluffe, ſondern auf für die 
Jortentwickelung der Freiheit in Frankreich von großer Bedeutung 
ſein werde. 

— Die Rede, mit der vorgeſtern der neue Botſchafter des 
norddeutſchen Bundes vom Kalſer empfangen worden, wird allge- 
mein beſprochen. Augen- und Ohrenzeugen verſichern, daß der 
Kaiſer eine Liebenswürdigkeit bei dieſer Gelegenheit entfaltete, von 
der er ſonſt nur bei großen Anläſſen Gebrauch macht. 

Rom, 28. Dezember. An die Geiſtlichen von Rom ſind 
dieſer Tage zwei Hirtenbriefe erlaffen worden. In dem erſten be- 
ſiehlt der Papſt denſelben, künftig die lange Soutane an Stelle 
des kurzen Rockes zu tragen, den die meiſten Geiſtlichen angenoms 
men hatten. Der zweite bezieht ſich auf die Gottesläſterer, die 
Heiligbaltung der Feſttage und die Damen-Toiletten; er iſt eine 
Reproduktion des Schreibens Pius? IX. an den Kardinal Patrizi. 
Es ſoll beſonders den Inhabern von Werkſtätten und Läden zur 
Pflicht gemacht werden, bel ihren Untergebenen keine Gottesläſte⸗ 
rung zu dulden, ſondern die Feblenden auf der Stelle zu entfer- 
nen. Der gegen die Gottesläſterung gerichtete Jeſultenverein 
Prima primaria hat ſich ſchon über alle frommen Congregationen 
und Geſellſchaften von Rom ausgedehnt, Die öffentliche Gewalt 
iſt angewieſen, unverzüglich die in flagranti Ertappten zu verhaf⸗ 
ten. Was die Heiligung der Feſttage betrifft, jo tritt das alte 
Geſetz vom 30. Zuni 1847 wieder in Kraft. Die gegenwärtigen 
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Erzherzog Heinrich hat ſelbſt ſeine 
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Damen-Toiletten ſollen nicht mehr für den Kirchenbeſuch zuläſſig 
ſein, und beſonders ſtreng wird den Frauen das Tragen der 
Die Damen der beſſeren Stände werden auf⸗ 
gefordert, den übrigen mit einem guten Beifpiele voran zu gehen. 
Neben den Cbignone werden die ſogenannten chineſiſchen Coſtumes 


Cbignons unterſagt. 


auf den päpſtlichen Index geſetzt. — Graf de Fatlly war am Tage 
vor Weihnachten hier angekommen und hatte eine Audienz deim 
Papſte nachgeſucht. Dieſelbe jolte nach der Welbnachls-Ceremonie 
ſtattfinden. Aber beim Beginn der päpſtlichen Meſſe erhielt de Fallly 
ein dringendes Telegramm aus Paris, das ihn unverzüglich über 
Civita-Vecchla nach Paris berief. Er verließ alſo Rom, ohne den 
Papſt geſeben zu haben. 
London, 2. Januar. 


welcher der Kern einer zu gründenden „pan-amerikaniſchen Allianz“ 
ſein ſoll. 


den, bleibt uns noch ein Geheimniß. 


— Eine „Erklärung der römiſch - katholiſchen Geiſtlichkeit“, 
welche das Datum des 23. Dezember trägt und von neunzehn 
Würdenträgern der katholiſchen Kirche, an der Spitze Dr. O'Brien, 


Dechant von Limerick, unterzeichnet iſt, kommt von Irland herüber 
und findet viele Beachtung, da die Prieſterſchaft in Irland einen 
nicht zu überſehenden Faktor im politiſchen Leben ausmacht. Dieſe 
Erklärung giebt die Mängel des itiſchen Volkes offenberzig genug 
zu, ſucht aber deren Entſtehungsgrund in der Unterdrückung, unter 
welcher Irland ſeit Jahrhunderten geſeufzt bat; die Geſchichte die⸗ 
ſer Zeit des Elends wird eingehend dargeſtellt und aus ihr der 


Schluß gezogen, daß der Itländer, wie er jetzt ſei, das Geſchöpf 
In folgenden Paragraphen ge- 
1) Irland 


der Geſetzgebung für Irland jet, 
ben die Geiſtlichen das Reſumé ihrer Betrachtungen: 
it arm und hülflos, woran aber nicht das iriſche Volk, ſondern 
die engliſche Geſetzgebung ſchuldig if. 2) Die engliſche Geſetzge⸗ 
bung übte ihre Macht aus, indem fie Irland nicht für eine vor⸗ 
übergebende Zeit der Armuth überlieferte, ſondern faſt alle Quel- 
len iriſchen Nationalreichtbums zerſtörte und dadurch die Armuth 
zu einer fortdauernden Eigenſchaft des Landes machte. 3) Aus 
diefer Armuth und Verſunkenheit iſt die Gefährdung der öffentli- 
chen Sicherheit, im Inlande wie vom Auslande her, entſtanden. 
4) Aus der Beſchaffenheit der Mittel, die erforderlich ſind, um 
Irland reich und zufrieden zu machen, ergiebt es ſich, daß f 
einem britiſchen Parlamente nicht ausgeben können, und üt 
können die inneren Beſtrebungen Irlands 


Eine Schaar Franzoſen in Newyork 
und Kanada hat ſich jüngſt zu einem Vereine zufammengetdan, 


Dieſe Allianz ihrerſeits wird den bejcpeidenen Zweck 
verfolgen, ganz Amerika unter Einen Hut zu bringen; ob unter 
einen der bereits eriftirenden, oder unter einen neu zu fabriziren⸗ 
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j Fe mais 5” 
die irſſche Intervention von außen ber (aus Amerika) nur dann 


beſchwichtigt werden, wenn Irland ſeine Nationalität wieder ge · 
winnt, wenn der Souverän (alſo die Königin als Königin von 
Irland), das Haus der Lords und das Haus der Gemeinen von 
Irland wieder bergeſtellt werden. Vor dem Angeſichte Irlands und 
der ganzen Welt legen wir dieſe Erklärung ab, in dem Intereſſe 
des Himmels und der Erde, der Gegenwart und der Zukunft.. 
Wir haben unſere Pflicht gethan, und bei den Staatsmännern 
Englauds ſteht es jetzt, die hochwichtige Entſcheidung zu bringen.“ 
Wie in feinen politiſchen Forderungen, jo trägt das Schriftſtück 
auch in ſeinem Style an mancher Stelle einen unverkennbaren 
riſchen Charakter. Seine Tendenz läßt ſich in Einem Worte aus- 
drücken: Repeal! Die Aufhebung der Unionsakte Irlands mit Eng- 
land und die Herſtellung einer bloßen Perſonalunton find jedoch 
keineswegs zu denjenigen polltiſchen Beſtrebungen zu rechnen, die 
Ausſicht auf Erfolg haben. England wird — und nicht mit Un⸗ 
recht — auf der Behauptung beſtehen, daß Irland, wenn es nur 
will, nach Verbeſſerung der Pachtgeſetze und Abſchaffung der iri- 
ſchen Staatskirche, eben fo ſehr zu eignem Vortbelle mit England 
verbunden ſein würde, wie Schottland. Auch in letzterem Lande 
iſt der Ruf Repeal oft genug erſchollen, bis endlich die Ueberzeu- 
gung, daß die Erfüllung des Verlangens nur zum Schaden gerei- 
chen könne, ihm Schweigen auferlegte. q 


Pommern. 

Stettin, 5. Januar. Nach dem „Militärwochenblatt“ iſt 
v. Natzmer, Port.-Fabnr. vom Gren.-Reg. König Friedrich Wil⸗ 
belm IV. (1. pomm.) Nr. 2, zur Reſerve, Longard, See-Kadett, 
wegen körperlicher Unbrauchbarkeit zum Seedienft aus der Marine 
entlaſſen. Lorenz, überzäbl, Marine- Intendantur- Sekretär zum 
etatem, Marine-Intendantur-Sekretär, Lenſch, Macine-Intendantur⸗ 
Regtiſtratur-Aſſiſtent, zum Marine-Jatendantut-Regiſtrator, Stolte J., 
Milttär-Intendantur⸗Sckretartats-Aſſiſtent, zum Marine-Intendantur⸗ 
Sekretär ernannt. 

— Beſetzung der Landwehr-Bezirks⸗Kommandeur⸗Stellen in⸗ 
nerhalb des II. Armee Kolpe nach der neuen Landwebr⸗-Bezirks⸗ 
Eintheilung am 1. Januar 1868: 1. pomm. Landw.-Regt. Nr. 2. 
1. Bat. (Anclam). Ob.-Lieut. z. D. v. Korßfletſch, bisber 
Bezirks⸗Kommandeur des 3. Bate. (Unclam) 1. pomm. Landw. - 
Regts. Nr. 2. 2. Bat. (Stralſund). Major v. Zepelin, aggr. 
dem Gren.-Regt. König Friedr. Wild. IV. (1. pomm.) Nr. 2 und 
kommandirt zur Wahrnehm, der Geſchäfte als Landw Bez-Romm. 
in Stralſund, unter Stellung z. D. mit der Penfion feiner Charge, 
2. pomm. Landw.⸗Regl. Nr. 9. 1. Bat. (Schtvelbein). Ob. ⸗Lt. 
3. D. v. Valtter, bisher Bez.⸗Kommandeur des 3. Bats. (Schtvel⸗ 
bein) 2. pomm. Landw.-Regte. Nr. 9. 2. Bat. (Cöslin). Maß. 
1. D. v. Sack, bisher Bezirks-Kommandeur des 2. Bat. (Còs lin) 
2. pomm. Landw.-⸗Regts. Nr. 9. 3. pomm. Landw- Regt. Nr. 14. 
1. Bat. (OGneſen). Major z. D. Sannow, bisher Bezirks- Kom⸗ 


mandeur des 1. Bats. (Gneſen) 3. pomm. Landw.-Regts. Nr. 14. 


2. Bat. (Schneidemühl). Oberſt z. D. v. Foller, bisber Bezirks⸗ 
Kommandeur des 3. Bats. (Schneidemühl) 3. pomm. Landw.⸗Regts⸗ 
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zu Gollmitz bei Prenzlau 
über 35 Rambouillet⸗Vollblut-Böcke 
am 13. Februar, Mittags 12 Uhr. 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch kranco zuge⸗ 


Ausbildung zum Fähnrichs-Examen auf dem 
Lande, im Anschluss an das Fädagoglum 
Ostrowo bei Filehne. 


Zwei Vorzüge haben der Militair-Vorbildungs-Anstalt auf Ostrowo die allgemeine Theil- 
nab me zugewendet und Eleven von nah und fern zugeführt: erstens, dass sie «uf dem Lande 
liegt, somit Garantie gegen Verirrungen bietet, denen jung, Männer gerade dieses Alters in 
grösseren Städten leicht zum Opfer fallen; und zweitens, dass sie sich, wiewohl in eigener 
Organisation, an das Lehrwesen ciner grossen, seit fast 20 Jahren bewährten Anstalt anschliesst, 
somit eine gründliche wissenschaftliche Ausbildung, fern von jeder verflachenden Abrichtung, 

ewährleistet. Den unverrückbaren Instituts-Einrichtungen und Normen, dem festgeordneten 
emeinschaftsleben, der durchgreifenden Controle gegenüber kann die Willkür und Laune, 
der Egoismus und die Fahrlässigkeit des Einzelnen sich nicht geltend machen, vielmehr 
werden alle Eleven in dem bestimmt ausgeprägten Instituts-Rahmen sicher ihrem Ziele zuge- 
führt. Zum Eintritt in diese Curse gehören Tertianer- event. Secundaner-Kenntnisse. Pension 
100 Thlr. quart. Gedruckte Prospecte gratis, 
Dr. Beheim-Sehwarzbach, Director pacdagogii. 


Pianinos 


in oliſander, hohe und niedrige, mit ſehr gutem Ton, 
wofür ich 5 Jahre Garantie leiſte, ſowie auch ſämmtliche 
Reparaturen an Juſtrumenten werden ſehr gut und billig 
gearbeitet bei 


F. Huet, Inſtrumentenmacher, 
Schubſtraße Nr. 4. 


8 Eingesandt. 

Neuerdings ist vielfach schlecht gereinigtes, qual- 
mendes und dunkel brennendes Petroleum 
im Handel vorgekommen, worauf wir das Publicum 
aufmerksam machen. 

Wem daran liegt, wirklich vorzüglich 
schönes Petroleum zu haben, der möge es 
bei A. Horn geb. Nobbe, Lindenstr. 5, 
kaufen, Preis, wie überall, 4 Sgr. pro Flasche, 


ſandt 2. eee eee eee eee 


7 


Die Mobel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗ Handlung 


Wir 5 mit dieser Empfehlung nicht nur 
obiger Firma, sondern erst recht dem Publikum 
einen Dienst zu erweisen, 

Mehrere Sachkenner. 


Ziehung am 13. Januar 


1. Klaſſe Königlich Preußiſcher 


Hannoverscher Lotterie, 
Originallooſe: ganze 4 3. 10 pr, halbe 
2 * 5 pr und viertel 1 9% 2½ Hr, ſind 


noch vorrätbig in der 


empftehlt ein reichhaltig 


Moritz Jessel, 
Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 


aſſortirtes Lager 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 5. Januar 1868. 
Studenten⸗Streiche. 
Schwank mit Geſang in 1 Akt von A. Hamm. 
Hierauf: Tanz. 


een Bi up, e Tran ae an ee a Burn ene 
ONE eee > Zeumeaug u. Spiegel are See) een Brtemaseı 
r 8 — ophas teen Vezlgen, ERST e eee Br ae 5 8 
Zum herabgeſetzten Preiſe unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung Mufit von E. Meyer. 
Torf, e e eee zu auferordentlich billigen Vreifen. __| erde 
— EINBEREN: Die Herren Aerzte haben den von mir di⸗ Schauſpiel in e Benebir. 
Zum herabgeſetzten Preiſe. rect aus Afrika bezogenen Cap⸗Wein für Vermiethungen. 


Sehr großklobig buchen Brennholz, das fonft 
a Klafter 9 ½ loſtet, jetzt a Kl. 8 15 Sen, elſen 
und fichten Brennholz, ſowie buchen und fichten Nutzholz 
empfeble zum billigen Preife. Beſtellungen werden erbeten 
Kloſterſtraße 6. W. Kindermann. 


Herrn G. A. W. Mayer, Breslau. 
Ihr weißer Bruſt⸗Syrup wirkt zu Jeder⸗ 
manns Zufriedenheit und findet jetzt ziemlich 
ftarfe Abnahme, erſuche Sie daher um die zweite 


Weine 


Cap- 


zu den unten bezeichneten Preiſen. 


Schwächliche und Reconvalescenten verord⸗ 
net, beſonders wo eine Stärkung des Magens 
und der Nerven erforderlich waren; nur die 
ſchönſten Weine, welche in Afrika wachſen, 
halte ich auf Lager und empfehle ſolche beſtens 


Bo eine W 
Nr. 23. Gr. Domſtraße denen a 
binet, Küche und Zubehör, parterre, auch zum Comptoir 
paſſend, zu vermiethen. 


Roßmarkt 4 it cin Laden z. verm. 


. — ́— — 
Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist 80 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen, Nähercs parterre bei 


en: u ah e 15 Ale A. Müller. 
laſchen. ächſtens werde ich mehrere Atteſte 2 19155 Halbe 
einſenden ꝛc. ꝛc. er 2, bgang und Ankun 
Probſteier Hagen, den 10. Juli 1867. Herbe 1 ap- Weine. Flaschen | Flaschen A 9 N) 15 A ft 
n Alter Cape Madei A Ei b d 
Alleinige Niederlagen für Stettin bei r Cape Msdeire -.. . . . . Ebb 1. 5.— — 11. 6 \ i ſe u ahnen un Poſten 
Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 3738. > herry PPP ²˙»wwmàꝛꝛÜ3ĩ⁊˙⁊;dg ↄ«ù e ! alla ga inne a 1 55 — 1 —. N. 6 in Stettin 
IA. Lewerentz, e 8. A 8 * 1 o e , RE TINTE ee“ l 15 — 1. — 6 Re — 
# 2K aſtadie 50. einster Cape Ponte eee Pi 5 —1— — = ha 
Ed. Butzke, Satebie Cape Paarl Berg Wyn white ---r-eununnenneenneneenneneere een? ae 1. 5. — 1 —. 1. 6 BAH „zug e. 
FEE Cape Paarl Berg Wyn Red: nn ns —.. l Abgang: 
— . — — 222 iu: B 
Hiermit erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen Disse Cap-Weine. | nach Sed. Ai. e —.— 
dass ich mittelst Maschine Cape Paarl Red Constantia (Muscadel) ·—— mente 000 — 1 — 29. — IV. 6 U. 30 M. Abends. 
Emser u. Vichy-Pastillen, Cape Paarl Oonstantia (Muscadel) C . — . 20. — nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
beide aus den Salzen der resp. Brunnen bereitet, Feinster Cape Paarl Constantia sweet: [·—ᷣᷣ·pa᷑ OLD — —. 22. 6 Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
sowie dem Sodawasser entsprechende Cape Paarl Red Constantia sweet . 777 si III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
— da- Pastillen - Constantia (Frontignac) sweet ···ſ ũ — 1.22. — IV. 5 u. 17 M. Nachm. V. TU. 35 M. Abends. 
0 3 R Pontac Wen ne an er RENT ——. 25. 6 (Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 


(Bi-Carbonate of Soda) 
darstelle. 5 
Die beiden erstgenannten Pastillen haben sich 
bekanntlich als höchst schätzenswerthe Mittel gegen 
verschiedene Leiden bewährt und sind bereits 80 
allgemein eingeführt, dass ich zu geren Empfehlung 
nichts weiter hinzuzufügen habe, 


Die Soda-Pastillen 
(Bi-Carbonate of Soda) 
sind vorzugsweise geren Magensäure zu em- 
pfehlen, l 5 
Die Pastillen sind sauber gepresst, mit Stempel 
versehen, in elegante Schachteln verpackt, und 
notire ich das Dutzend Schachteln für Wiederver- 


käufer: x 
Emser oder vichy-Pastillen & 2 Thlr. 12 Sgr., 


oei Franco-Zurücksendung wieder vergütet. 


Ber. Ganze Flaschen werden pro 
Emballage nur zum Selbstkostenpreise, 


Auf Lager halte ich auch echten Tokaier, die ganze Flasche 1 Thir. 


F. Niquet, Hof-Lieferant 
Cap-Wein-Handlung, 


Berlin, Bernburgerstr. No. 31. 


Pianoforte⸗Handlung 


Stück mit 2 Sgr. und halbe mit 1½ Sgr. berechnet, jedoch 


In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen ⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyri und Naugard, 
an Zug IV. nad Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin un! Trep⸗ 
tow a. R. 

nach Cöslin und Colberg: I. TU. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
uach 2 9 . - Wolgaſt: 
2 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. N F 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Mort ⸗ 
II. 1 u. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Anflug an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
durg; Auſchluß * Ar au). IV. 7 U. 55 M. Ab 
ukunft: 


von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg II. 11 U. 23 M. 


Soda-Pastillen (Bi-Carbonate of Soda) a 2 Thlr. 
Gleichzeitig empfehle ich meine Mineralwasser- 0 db 1 K O III A u de T 18. 10 fl. 866 node P u. 50 M. Rahm, 

eee 3 Selterser- und Sodawasser 0 ® = ARTS 1 0 fl 10 er 
angelegent ichst. — 1 17 F 5 org. Zy ur nr —— E - Fe m 

Dr. Otto Schür, Stettin, Loniſeuſtraße 13. Dry, f e een 6 l. Bam | 

ouisenstrasse 8. — 


Jeder Zahuſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deutſchen Staaten 

rühmlichſt betanntes Zahn Mundwaſſer binnen einer Minute 

ſicher und ſchmerzlos vertrieben, was unzählige Dank⸗ 
ſagungen der böchſten Perfonen bekunden. 
F. Hückstädt 

in Berlin, Oranienſtraße 57. 
Zu haben in Flaſchen à 5 und 10 H in der Niede 
lage bei 


Moll & Hügel, 
Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 


Größtes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 


Pianos in. Tafelform und Harmoniums 
aus den renommirteſten Fabriken von 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-York und Berlin. 


er 


Für jedes aus dem Magazin bezogede Juſtrument wird eine contractliche Ga 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 
durch umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 

— 


Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellunge n 


Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſu u. Krenz) 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Göslin und Folberg: I. II U. 54 M. Borm. 
II. 3 U. 44 M. NMachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 N. 
Abends. 

Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk :. 

75 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 7 M. Nachm. 
(Eilzug). 

Bergs pu u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Mocg, 
II. 9 U. 3 „III. N — Hamburg 
und Hagenow). . 5 in. Nachmittags. 
18. fl. 15 M. Abends. , 


Poſte n. 


5 Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 40 M. fr. u. 11 u. 20 M. Om 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr fray. 
N vr Br vage 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mit, 
U. 


von 


von 


von 


iniſches inteli a Mach, 
Mhein ſch ’ pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. Votenpoſt nad wen u Zullchow 11 U, 45 M. Um. 
Jutelligenz⸗Comptoir Die von mir geführten Kabrfate, melde, cg dug Weichen des Toneg, edle de dee in u es on on. on. 
8 Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim⸗ 55 M. Nachm. 
in Mainz. mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ Botenpoft nach Grünhof 5 U. 40 M. Nm. 


Bureau für Auskunft 


über Credit- u. Geschäftsverhältnisse 
von Firmen und Personen, Agenturen: 


Uebernahme, Verkauf von Waaren; 
Adreſſenaufgabe fur? aarenabſatz; 
Vermittelung vortpeilbafter Aſſociationen in Bank-, Han 
dels⸗ und Induſtrie⸗Geſchäften; Beſorgung aller, in den 
Bereich des Handels, der Juduſtrie und Landwirthſchaft 
einſchlägigen Geſchäfts⸗Vorkommniſſe; Jucaſſo und Accept- 

Einholung, Ausſtände, Arrangements. 
(Geschäftsprogramme gratis und franco.) 


als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anficht bei mir aus. Außerdem 
wurden dirfelben auf den verſchiedenen Induſtrie. Ausftellungen, einſchließlich der 
Pariſer Induſtrie-Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen praͤmiirt. 


Ba. Bere 
An dem reichhaltigen Lager find die Fabrikate ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt 
bekannten bedentenderen Fabriken des In- und Auslandes vertreten. 


ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, 


eee e U eee 


Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 

Ae Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Ubr 
55 M. Vorm. 7 


Kariolpoſt von Pommcrensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
' Mager u. Grabow 7 Uhr 15 Min. 4 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30. M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Merſo nenne von Pölitz 10 Uhr Vorm 


